
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 35

Artikel: Die Winkelriede der verschiedenen Völker

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96213

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96213
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


283

£aupttruppen ber beiben ÄorpS biä in bie 9tälje
beä ©eoefo«glüßdjenä aufgefd)loffen unb am 8. fanb
ein größereä ©efedjt bei Sentate ftatt. Bon fefet
ab roo^nte aud) ber Äönig oon Stauen bem Äorpä»
manöoer bei. ©aä 1. Slrmeeforpä mußte fidj gu«
rücfgieben unb baä 2. Äorpä folgte üjm am fol«
genben Sage biä gur Sinie Wailanb*Barefe. Slm
10. ©eptember rücfte lefetereä fongentrifd) gegen
©aüarate oor unter fortroäbrenben Blönfeleien ber
ben Warfdj becfenben leidjten Sruppen. Nadjbem
bie ftarfe ©teüung beä ©egnerä roeftlidj ©aüarate
auf ben feöben oon (Srenna einige ,3eit befdjoffen
roorben roar, roütbe baä Wanöoer abgebrodjen.

SRadj einem SRuljetage fanb am 12. ©eptember
groifdjen ©aüarate unb ©omtna bie große Bara'be
beiber Slrmeeforpä ftatt, roelcbe oerlief roie aüe ber*

artigen „©djaujpiele".
Um aüen Wißbeutungen guoorgufommen,

fei gum ©djluffe nodj fonftatirt, baß roir übergeugt
baoon finb, baß bie nodj Junge italienifdje Slrmee

auf bem beften SBege ift, um immer roeiter in ber

Sluäbilbung fottgufd)reiten unb baß fie, auä ben

1885 nodj gu Sage getretenen Unooüfommenbeiten
lernenb, baä nädjfte Wal in einer roeit forreftern
Slrt bie großen Wanöoer augfüjjren roirb. Sllä
ein Beifpiel, roie überaü geiler gemadjt roerben,
fann baä oom Berfaffer biefeä Sluffafeeä im %abx*

gang 1884 biefer 3eitfdjrift angeführte Beifpiel
gelten, *) roeldjem eine im Saljxe 187 roirf lidj
ftattgefunbene Wanöoerepifobe gu ©runbe liegt,
©iefe budjftäblidj roabre ©efdjidjte, bie alä lebr»
reidjeä Beifpiel, sine ira et studio, bier nodjmalä
folgen foü, ift einem altpreußifdjen Slrtil«
leriebrigabier paffirt, roobei aüerbingä nidjt oer«

geffen werben barf, baß bie SlrtiUerie in B«ußen
biä anno 1866 alä „Bombe" fiiefmütterlidj beban«

beit roorben unb ber Slrtiüerift überhaupt bort

gang ridjtig im gelbe grunbfäfelidj nie
gur pijeren Sruppenfübrung oerroenbet roirb. 12.

2>ie SSinMeiebe ber t>erfcf)ieuenen SSotfer.

(gottfefeung.)

(Sin preußtfdjer- SBinfelrieb in ber
©djladjt an ber Äafebadj 1813.

Wit ©tolg beroabrt baä preußifdje feeex beä Sin«

benfen an bie föelbentbat eineä ©olbaten, ber in
ber ©djladjt an ber Äafebadj (26. Sluguft 1813)
burdj freiroiüige Slufopferung feineä Sebenä ber

Sruppe ben SBeg gum Siege babnte.

©ie ©djladjt bat mandjen 3"9 »on Sapferfeit
aufguroeifen, einer ber glängenbften aber ift ber Sin»

griff auf ein frangöfifdjeä Karree unb bie oöüige

Bernidjtung beäfelben burdj ein preußifdjeä Ba»

taiüon.
Sn biefer ©djladjt fiel ber SRegen in Strömen

berab unb ein bidjter SRebel bebeefte baä Sdjladjt«
felb, fobaß man faum greunb oon geinb unter*
fdjeiben 'fonnte. ©te B^nßen roaren au§ ibrer

*) 3lppl(fatortfdje ©tubie übet SBerwenbung bet ärtllUrie
». #offbauet, .^6- ©djweij. g»tllt.»3tg." 11384, SRt. 39/40,
®. 310 unb 320.

©teüung binter Sinken mit bem SRuf: „(Sä lebe

ber Äönig!" beroorgebrodjen, ba fließ baä 2. Ba«
taiüon beä 2. branbenburgifdjen Snfanterieregi«
mentä plöfelidj unb unoerfetjenä auf ben geinb.
©aä Bataillon roar in gront aufmarjdjirt, ber

geinb btngegen bilbete eine ooüe bidjte Waffe.
SBegen beä beftigen Dcegenä ging oon beiben Sljet*
len fdjon lange fein ©eroebr loa. ©aä frangöfifdje
(Sarr«5e bätte nun biefen Umftanb fdjneü gu feinem
Bortbeil benufeen, fidj auf bie fdjroadje Sinie beä

preußifdjen Bataiüonä roerfen unb baäfelbe burdj*
bredjen fönnen. SlUetn baäfelbe blieb unberoeglidj
an ber ©teüe fteben. ©er preußifdje Bataiüonä*
fommanbant Wafor oon Ottograoen faßte Rdj fos
gleidj unb ließ baä feinblidje <Sarr<5e, roeldjeä

feine Bajonnete mit großer Äaltblütigfeit ben

Breußen entgegenftreefte, umgingein. gür beibe

Sbeile roar biefet Woment ebenfo überrafdjenb alä

peinlidj.
Beibe ftanben eine SBeile untätig aber furdjt«

loa einanber gegenüber; bie Breußen ftufeten, bie

grangofen roaren unfdjlüfftg roaä bier gu tbun fei.

— ©a ftürgte fidj ein entfdjloffener ©olbat beä

preußifdjen Bataiüonä mit feinem gangen Äörper
in ben geinb, paefte footel feinblidje Bajonnete
alä er faffen fonnte unb brücfte fie an ftdj; er

empfing groar, oon mebrern Bajonnetftidjen burdj«
bobrt, ben Sobeäftoß unb baudjte fein ^elbenmütrji«
geä Seben auä, aber er babnte feinen Brübern ba«

burdj ben SBeg gu einem glangenben ©iege. ©ie
(Srften, roeldje biefem beibenmütbigen Borbllbe
folgten unb in bte baburdj entftanbene Söcfe ein*

brängen, roaren Wajor oon Ottograoen unb ber

Sieutenant oou Weja. ©en Wajor befdjüfete roun«
berbar bie Borfeljung. ©er Sieutenant fanf, oon
7 Bajonnetftidjen burdjbobrt, fdjroer oerrounbet gu
Boben. Webr beburfte eä enblidj für bie. tapfern
Branbenburger nidjt; unaufbaltfam brängen fie

nadj unb rädjten furdjtbar ben gaü ber beiben

§elben. ©aä gange (Sarree rourbe im roabren
©inne beä SBorteä mit Äolben unb Bajonneten
niebergefdjmettert unb nur ber frangöfifdje Oberft
mit roenigen ©olbaten erhielt Barbon. — ©er
Sieutenant rourbe oon feinen SBunben roieber Ijer«

gefteüt; Ieiber aber ift ber SRame beä belbenmütbi*

gen ©olbaten (ben roir ben preußifdjen SBinfelrieb

nennen rooüen unb ber fo rubmooü fein Seben

füt'ä Baterlanb auäbaudjte) nidjt befannt geroorben,

roaä bem großen ©eroüble beigemeffen roerben muß,
baä aüemal in ben ©efedjten ftattftnbet, roo beibe

Sbeile Ijanbgemein roerben. (SRot&aufdjer, ©er
©olbat im gelb.)

(gottfefeung folgt.)

©efdjidjte bet ffittegsereigniffe groifdjen Sßrcufjen

unb gannobtr 1866. Wit Benufeung oon
autbenttfdjen Oueüen oon gt. oon bet SBengen.

©otba, gtiebr. Slnbr. ^txibtä, 1886. Bveiä

gr. 22. 45;

(Witgetb.) ©iefeä in feiner Haren unb er*

fdjöpfenben ©urdjfübrung- muftergültige militär«
litterarifdje SBerf liegt nunmebr nadj (Srfdjeinen
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Haupttruppen der beiden Korps bis in die Nähe
des Seveso-Flüßchens aufgeschlossen und am 8. fand
ein größeres Gefecht bei Leniate statt. Von jetzt
ab wohnte auch der König von Italien dem Korps-
manöoer bei. Das 1. Armeckorps mnfzte sich zu»
rückziehen und das 2. Korps folgte ihm am
folgenden Tage bis zur Linie Mailand-Varese. Am
10. September rückte letzteres konzentrisch gegen
GaUarate vor unter fortwährenden Plänkeleien der
den Marsch deckenden leichten Truppen. Nachdem
die starke Stellung des Gegners westlich Gallarate
auf den Höhen von Crenna einige Zeit beschossen

worden war, wurde das Manöoer abgebrochen.
Nach einem Ruhetage fand am 12. September

zwischen Gallarate und Somma die große Parade
beider Armeekorps statt, welche verlief wie alle der«

artigen .Schauspiele".
Um allen Mißdeutungen zuvorzukommen,

sei zum Schlusse noch konstatirt, daß wir überzeugt
davon sind, daß die noch junge italienische Armee
auf dem besten Wege ist, um immer weiter in der

Ausbildung fortzuschreiten und daß ste, aus den

1885 noch zu Tage getretenen Unvollkommenheiten
lernend, das nächste Mal in einer weit korrekter«
Art die großen Manöver ausführen wird. Als
ein Beispiel, wie überall Fehler gemacht merden,
kann das vom Verfaffer dieses Aufsatzes im Jahr-
gang 1884 dieser Zeitschrift angeführte Beispiel
gelten,*) welchem eine im Jahre 187 wirklich
stattgefundene Manöverepisode zu Grunde liegt.
Diese buchstäblich wahre Geschichte, die als
lehrreiches Beifpiel, sine ira et stuâio, hier nochmals

folgen soll, ist einem altpreußischen
Artilleriebrigadier passirt, wobei allerdings nicht
vergessen werden darf, daß die Artillerie in Preußen
bis anno 1866 als „Bombe" stiefmütterlich behan-
delt worden und der Artillerist überhaupt dort

ganz richtig im Felde grundsätzlich nie
zur höheren Truppenführung verwendet wird. 12.

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Ein preußischer- Winkelried in der
Schlacht an der Katzbach 1813.

Mit Stolz bewahrt das preußische Hecr dcs
Andenken an die Heldenthat eines Soldaten, der in
der Schlacht an der Katzbach (26. August 1813)
durch freiwillige Aufopferung seines Lebens der

Truppe den Weg zum Siege bahnte.

Die Schlacht hat manchen Zug von Tapferkeit
aufzuweisen, einer der glänzendsten aber ist der

Angriff aus ein französisches Carröe und die völlige
Vernichtung desselben durch ein preußisches

Bataillon.

Jn dieser Schlacht siel der Regen in Strömen
herab und ein dichter Nebel bedeckte das Schlachtfeld,

sodaß man kaum Freund von Feind
unterscheiden konnte. Die Preußen waren aus ihrer

*) Appltkatorische Studie über Verwendung der Artillerie

». Hoffbauer, .Allg. Schwei,. Mtltt.'Ztg.« 1884, Nr. 39/4«,
S. 31,0 und 320.

Stellung hinter Anhöhen mit dem Ruf: „Es lebe

der Königl" hervorgebrochen, da stieß das 2.
Bataillon des 2. brandenburgischen Infanterieregiments

plötzlich und unversehens auf den Feind.
Das Bataillon war in Front aufmarschirt, der

Feind hingegen bildete eine volle dichte Masse.
Wegen des heftigen Regens ging von beiden Theilen

schon lange kein Gewehr los. Das französische

Carr6e hätte nun diesen Umstand schnell zu seinem

Vortheil benützen, sich auf die schwache Linie des

preußischen Bataillons werfen und dasselbe
durchbrechen können. Allein dasselbe blieb unbeweglich
an der Stelle stehen. Der preußische
Bataillonskommandant Major von Ottograoen faßte stch

sogleich und ließ das feindliche Carröe, welches

seine Bajonnete mit großer Kaltblütigkeit den

Preußen entgegenstreckte, umzingeln. Für beide

Theile war dieser Moment ebenso überraschend als
peinlich.

Beide standen eine Weile unthätig aber furchtlos

einander gegenüber; die Preußen stutzten, die

Franzosen waren unschlüssig was hier zu thun sei.

— Da stürzte sich ein entschlossener Soldat des

preußischen Bataillons mit seinem ganzen Körper
in den Feind, packte soviel feindliche Bajonnete
als er fassen konnte und drückte sie an sich; er

empsing zwar, von mehrern Bajonnetstichen durchbohrt,

den Todesstoß und hauchte sein heldenmüthi-
ges Leben aus, aber er bahnte seinen Brüdern
dadurch den Weg zu einem glänzenden Siege. Die
Ersten, welche diesem heldenmüthige« Vorbilde
folgten und in die dadurch entstandene Lücke

eindrangen, waren Major von Ottograoen und der

Lieutenant von Meja. Den Major beschützte

wunderbar die Vorsehung. Der Lieutenant sank, von
7 Bajonnetstichen durchbohrt, schwer vermundet zu
Boden. Mehr bedurfte es endlich für die tapfern
Brandenburger nicht; unaufhaltsam drangen sie

nach und rächten furchtbar den Fall der beiden

Helden. Das ganze Carröe wurde im wahren
Sinne des Wortes mit Kolben und Bajonneten
niedergeschmettert und nur der französische Oberst
mit wenigen Soldaten erhielt Pardon. — Der
Lieutenant wurde von seinen Wunden wieder
hergestellt ; leider aber ist der Name des heldenmüthi«

gen Soldaten (den wir den preußischen Winkelried

nennen wollen und der so ruhmvoll sein Leben

für's Vaterland aushauchte) nicht bekannt geworden,

was dem großen Gewühle beigemessen werden muß,
das allemal in den Gefechten stattfindet, wo beide

Theile handgemein werden. (Rothauscher, Der
Soldat im Feld.)

(Fortsetzung folgt.)

Geschichte der Kriegsereigniffe zwischen Preußen
und Hannover 1866. Mit Benutzung von
authentischen Quellen von Fr. von der Wengen.

Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1886. Preis
Fr. 22. 45.'

(Mitgeth.) Dieses in seiner klaren nnd

erschöpfenden Durchführung mustergültige
militärlitterarische Wer! liegt nunmehr nach Erscheinen
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